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Obwohl die »große« Politik ın der Korrespondenz zwıschen Rom und dem untıus dominıert, gibt
ennoch hın und wıeder Nachrichten, welche in unNnscrIer Zeıtschrift interessieren. 50 verlieh Papst
Gregor 11L ach dem Tod des Kardinals ÖOtto Truchseß VO:  — Waldburg die Propsteı Ellwangen dem
Kardinallegaten Madruzzo, eın Vorgang, der bislang unbekannt SCWESCH 1st (S 392) Da dem Stiftskapitel
schon vorher (ebenfalls durch eın päpstliches Breve) das Recht zugestanden worden WAär, nach dem Tod des
Truchsessen treı wählen, blieb die Verleihung hne Folgen. uch Tübingen wırd erwähnt. Am Aprıil
1573 wußte Deltino VO  - ler » Ketzern« berichten, welche in Wıen eingetroffen seıen, dort
predigen. Diese Prädıkanten, Jung Jahren, kamen aus der Universitätsstadt Neckar. (Nıcht ganzverständlich st, weshalb Mark Sıttiıch VvVon Hohenems, Kardıinal und Biıschof von Konstanz, 1mM Regıister

seınem zweıtem Oornamen erscheint.)
Dıie beiden Bände sınd ach dem übliıchen Schema aufgebaut: Biographien der Nuntien (wobei Helmut

(Goetz tür Deltino auf die Untersuchung von Johann Raıner ın der Fdition von 1967 verweısen konnte),
Beschreibung der Quellen, Chiffrenschlüssel, Editionsgrundsätze, Texte und Regıster. Goetz berichtet
uch ber Karl Schellhass, dem WIr eiIn! ausführliche und paraphrasıerende) Darstellung der Tätigkeıt des
Felıcıan Ninguarda als Apostolischer Ommissar bzw Nuntıus (1560-1580) und seiner Beteiligung der
Gegenreformation in Süddeutschland und Österreich verdanken (erschienen Rom 1930, Schellhass
hatte auch die Edition der Nuntiaturberichte VO: Kaiserhof ın Angrıiff9War ber ber das
Stadıum des Sammelns nıcht hinausgekommen.

Den rei Editoren gebührt Dank tür das umfangreiche Materıal, das ın den beiden Bänden
vorgelegt wurde Trotz der Hilfe, welche der Erforschung der Reichs-, Religions- und Kirchengeschichtedamıt geleistet wird, sollte dıe Diskussion nıcht abbrechen, ın welcher Weıse ach Abschlufß der
begonnenen Nuntiaturreihen das immense Materıal aus der folgenden Zeıt bıs ZU! Ende des 18 Jahrhun-
derts erschlossen werden kann Dıie seinerzeıt gewählte, bıs heute durchgehaltene Form 1st aufwendig,das der Erschließung arrende Materıal gewaltig, als WIr dieser Frage dem Weg gehen dürtften.

Rudolf Reinhardt

KONSTANTIN MAIER: Die Dıskussion Uum Kırche und Retorm schwäbischen Reichsprälatenkollegium
Zur eıit der Aufklärung (Beıträge Zzur Geschichte der Reichskirche iın der euzeıt 7 Wiıesbaden:
teiner 1978 LII 229 Kart 48,—

Obwohl das 18 Jahrhundert »eıne der größten und glanzvollsten Zeıten der benediktinischen Geschichte«
(Philıbert Schmitz) und wohl auch anderer Orden Wi steht seıne Erforschung och weıt hınter der
anderer Epochen zurück. Dıie VO:  3 Rudolt Reinhardt betreute Lizentiatsarbeit des Vertassers füllt hıer eiıne
bedeutende Lücke aus Sı1e beeindruckt alleın schon durch die Fülle der durchgearbeiteten Archivalıen,
Veröffentlichungen, Flug- und Streitschriften des 18 Jahrhunderts. Dıie Zusammenstellung dieser Schrit-
ten erleiht der Arbeıt handbuchartigen Charakter.

Der Vertasser unternımmt CS, monastische Reaktionen sowohl auf die kiırchlichen Reformbemühungendes spaten 18 Jahrhunderts, die die Reichsabteien tief ın ıhrer Rechtsstellung getroffen hatten, als uch auf
die antıklösterliche Kritik der gleichen Periode darzustellen. Da die Reichsabteien des 18 Jahrhunderts
zugleich Glieder der Reichsverfassung $ hat die Arbeıt ımmer wel Aspekte beobachten: die
kırchlichen Wwıe die reichsverfassungsmäßigen Aspekte der Retormdiskussıion. In eiıner Einleitung schildert
der Autor in konziser Form die Bemühungen dıe Kırchenerneuerung in der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts, die als die »tiefste Krise« der Reichsabtei seıt der Retormation ansıeht. Wegen der
Stärkung der bischöflichen Rechte und der Aufhebung er Exemptionen hätte eine Realisıerung dieser
Pläne stärkste Auswirkungen uch auf die Orden gehabt.

Um eıne Auswahl den Klöstern reffen, deren Reaktion auf die Retformbemühungen
untersuchen Waäl, wählte der Vertasser das Schwäbische Reichsprälatenkollegium auUS, die Urganıisatıon der
zunächst 1m Schwäbischen Bund, dann 1Im Schwäbischen Kreıs vertretenen reichsunmuıittelbaren südwest-
deutschen Abteien. Dabei werden sowohl die Reaktionen des Reichsprälatenkollegiums als Ganzes wıe
uch die der einzelnen dem Kollegium angehörigen Klöster dargestellt. Dıiese Auswahl iSt iın gewisser Weıse
eın problematischer Punkt der Arbeit, da das Prälatenkollegium als Kreıs- und Reichsorgan sıch primär mıiıt
sakularen Aufgaben der Abteıen, wen1g aber mıiıt relıgiösen Reformvorstellungen befassen hatte. Hıer
ware ıne ordensspezifische Auswahl Umständen sachgerechter BEWESCNH. Dıie Vorgehensweise des
Vertassers hat jedoch den Vorteıl, daß ordensübergreifende Reaktionen sıchtbar machen kann
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Dıie Erforschung der weltlichen Organısatıon der Reichsklöster 1Im Schwäbischen Kreıs ben des
schwäbischen Reichsprälatenkollegiıums lag bıs VOT wenıgen Jahren völlig ım Argen. Eın besonderes
Verdienst der Arbeiıt 1st CS, Verfassung und Struktur dieses Kollegiums, das ber mehr als dreihundertJahre
das Urgan des reichspolitischen Handelns der großen schwäbischen Klöster ım Heıiligen Römischen Reich
W: erstmals ert dargestellt haben (S eine Aufgabe, die seıt Heinrich Günter als eın
dringendes Desiderat der Forschung angesehen wurde. Der Vertasser hat damıt eınen festen Rahmen
gESEIZTL, der durch weıtere Untersuchungen ausgefüllt werden kann. Beachtlich ist, ın gedrängter Form,
namentlıch UrC| die Auswertung des Gutenzeller Archivs, Neuem ber Organısatıon und Politik des
Kollegiums beigebracht werden konnte.

Eınen ersten Hauptteıil der Arbeit bıldet die Untersuchung der Reaktion des Reichsprälatenkollegiıums
auf die Reformbestrebungen der Reichskirche, da dıe Kritik den Orden eınen zentralen Punkt dieser
Reformpläne ıldete Aufhebung der Autonomıiıe der Orden wWar eines der wesentlichen Retormziele. Aus
diesem Grund opponıerte das Kollegiıum als Ganzes Jahre 1787 die Emser Beschlüsse, wobei der
Autor dıe Schwerftfälligkeit der Entscheidungsfindung des remıums und seıner Mitglieder sıchtbar
machen kann Beı der spateren Behandlung des Nuntiaturstreites durch das Kollegium wırd eutlich, wıe
CN der politische Spielraum der schwäbischen Präalaten innerhalb der Reichsorganisation

Im Zzweıten Hauptteıl des Werkes untersucht der Verftasser die Reaktion einzelner Konventualen in den
prälatenständischen Klöstern auf die Diskussion u Kırche und Reform zwischen 1760 und 1790 Dıie
behandelten Traktate und Abhandlungen sınd 1Im wesentlichen unabhängıg voneinander entstanden; eın
zwingender Grund, sıe Rahmen des schwäbischen Prälatenkollegiums untersuchen, esteht
eigentlich nıcht. Nichtsdestoweniger bietet der Vertasser ein! eindrucksvolle Auswahl kirchenrechtlicher
und dogmatischer Abhandlungen aus schwäbischen Reichsabteien, VO:  3 Georg Lienhart (Roggenbach),
Ulrich Mayr (Kaısheim), Jakob Danzer Sny), Meinrad Wichmann (Elchingen), Willebold eld (Rot),
T1IC| Peutinger (Irsee) und Benedikt Werkmeister (Neresheim). Dıie unterschiedliche Einschätzung der
Emser Punktation durch den Schussenrieder AbtJoseph Krapf und den Theologielehrer der gleichen Abteı,
Benedikt Wenz, sıeht der Autor Recht als Beleg für die möglıche Dıvergenz und Freiheit geistiger
Haltung innerhalb der Konvente. Insgesamt überwog jedoch bei einzelnen Ausnahmen die Onservatıve
Haltung iınnerhalb der Konvente. Der Vertasser refteriert die einzelnen Abhandlungen und ordnet S$1e in
ıner überzeugenden Arbeıitsleistung jeweıls theologiegeschichtlich ein. FEıne wertende Zusammenfassung
der ausgewählten Schriften und iıhre Eınbettung in das gesamte wissenschaftliche Schaffen der Klöster
mußte wohl n des damıt verbundenen Arbeitsaufwandes unterbleiben, hätte aber einer besseren
Beurteilung gedient.

Das letzte Kapıtel ist den Reaktionen innerhalb der reichsprälatischen Klöster auf dıe »aufgeklärte«
Kritik den Orden gewidmet. Das Klosterleben Wal in der öffentlichen Diskussion auch kiırchlicher
Kreıse nahezu allgemeın suspekt geworden. rıtık der Profeß, gl dem geringen Bildungsstand der
Mönche WwIıe einem 1im Widerspruch ZU] Stiftungszweck stehenden Leben die Hauptpunkte der
Klostergegner. Eın Eingriffs- und Änderungsrecht des taates wurde aum bestritten. nnerhalb der
schwäbischen Reichsabteien türchtete bei den Prämonstratensern, die Seelsorgerechte verlieren,

das Selbstverständnis des Ordens tief getroffen hätte. Aus diesem Grund wandte sıch namentlich
Roggenburg miıt Schriftten dıe Öffentlichkeit, die die Rechte des Ordens nNntiermauer' sollten. Dıie
oberschwäbische Benediktinerkongregation sah sıch besonders durch die josephinische Staatskirchenpoli-
tik gefährdet, die die Verbindung zwischen österreichischen und ausländıschen Klöstern verbot. aktısch
konnte die Kongregatıon jedoch nıchts ihre Aushöhlung durch die josephinischen Maßnahmen
ewiırken. Gegen die allgemeınen Angriffe, die dıe Klöster vorgebracht wurden, erhoben Jakob
Danzer aus Isny und Wiıllebold eld aAus Rot ıhre Stimme. Gegen die Ideen der Französischen Revolution
wandten sıch Augustın Rugel aus Isny und Robert larsch aus Elchingen. Auch hıerbei überwogen die
konservatiıven Stimmen.

Maıers Arbeit 1st ohne Zweıtel eine der wichtigsten Arbeiten ZUr geistigen Haltung der schwäbischen
Reichsabteien ın der Zzweıten Hältte des 18 Jahrhunderts. Sıe beeindruckt durch dıe Fülle des verarbeıiteten
Materials. Der weıtgespannte Ansatz des Verfassers machte ıhm schwer, alle Teile organisch ZUSammMeN-

zufügen. Nichtsdestoweniger wırd jede weıtere Untersuchung monastıischer Zustände Schwaben
nde des Reiches auf dem VO  —3 Maıer erarbeiteten solıden Fundament aufbauen können. Franz Quarthal


